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In unserer <*!Mitlciluni»-1 * haben wir naohgcwiesen. 
«Jali durch die- Kiiiw irkiim»- von Mikroorganismen eine Abspaltung 
von Xuoleinbasen au> Iiiiclf»ins;iii!<‘ stalHindel.

I nmillclbar vorderen Drucklegung erschien von Iw aim ff-: 
1‘iiit* Arbeit. in welcher er (‘ine fermentative Zersetzung der 
Thynioniielcinsnure durch Schimmelpilze unter Ahspaltunjr von 
Ireieu \11<*|<*i111»a><‘ti beschrieb.

In unseren Versuchen hallen wir lediglich mit lleinkulluren 
\on I»aclriinin coli gearbeitet. Ls seinen uns daher für unsere 
ternereii I ’nlersuchimgen erwünscht. ein Pi teil darüberzuge- 
w'iimen, ob sieh die verschiedenen llaklorienarton in ihrer 
Wirksamkeit bezüglich der Spaltung von Hefenuclcinsäure unler- 
seheiden und welche von ihnen am 'intensivsten (‘inwirken. 
Iii'lein wir also den Zweck verfolgten, die günstigsten Ile- 
dingungen lür eine möglichst eingreifende Zersetzung und ent- 
>}>iechend vermehrte Ausbeute zu linden, haben wir neben 
I »(Mtikult iireii auch Komische von Ha kleinen untersucht. Von 
unserem ursprünglichen Man. die riitersüchüngen auf eine 
gröbere Menue di r verschiedensten llaklcricnarlen auszudehnen, 
um eventuell dillcrenlialdiagnoslisehe Merkmale aulzuliudcu. 
glaubten w ir lür jetzt um so eher Abstand nehmen zu können.

1 Mies«* /eitsdir.. |*M XXXIX. S. go.'t ||. 
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als wir aus der Mitteilung von Plonge1) ersehen, daß dieser 
sich mit Untersuchungen über die dilTerentialdiagimstische Ver­
wendbarkeit der Nucloinsaure beschäftigt. Wir beschränkten 

uns daher auf Versuche mit I fact. coli. Staphylococcus und 
einem Gemisch von Fäulnisbakterien. das durch Aufschiämmon 
kleiner Stückchen ganz triseher Faeces in sterilem Wasser 
gewonnen wurde.

• »

Als Nährlösung kam für diese Versuche die in Mitteilung I 
näher beschriebene Usehinskysehe Flüssigkeit in Anwendung, 
worin wir die N-halligen Bestandteile durch hefenucleihsaures 
Natron ersetzten. Die Verarbeitung der Reaktionsprodukte wurde 
in der Weise verteilt, daß wir für alle Bakterienarten mehrere 
Versuche ansetzten, die in Abständen von je 5 Tagen unter­
sucht wurden. Wir beabsichtigten damit, ungefähr festzüstellen, 
wie die dleakfionskurven - sich gestalten würden.

Über die Spaltung der llefrnucleinsaure durch Bakterien. II. 03

Bacterium coli.

Versuch I. 1500 ccm Usohinskyschc Lösung (sine natrium 
asparaginic, und ammon.lactic. i4* 15 g nuleinsaures Natrium 
mit frisch gezüchteter Colireinkultur geimpft und in*3 Por­
tionen à 500 ccm in den Brutschrank gestellt. Vor der 
Verarbeitung wurde nochmals darauf geprüft, ob die auf­
gegangene Kultur ihre Reinheit bewahrt hatte.

Portion t wurde nach 5 Tagen herausgenommen, durch 
ein Bakterionfilter2) gesaugt und im Filtrat die frei­
gewordenen Purinbasen mit Hilfe der Fällung durch 
ammoniakalisehe Silberlösung herausgeholt.

Gefunden: 1,4 mg Gesamtbasen-N.

‘I Diese Zeitschr., Ril. XXXIX, S. ISO.
Als Bakterientilterbenutztenwir.Büehnertrichtermit f.haihberland- 

einlàge. Hire Reinigung ließ sich dadurch sehr gut bewerkstelligen, daß 
der Rückstand mit einem Borstenpinsel und 'heißem Wasser zunächst 
entfernt und dann verdünnte, warme dbromscbwefelsäure .durchgesaugt 
wurde, was eine Verbrennung der organischen Substanz, die in den 
Horen haftete, herbeilührte. Mit Ammoniak und Wasser wurde gut nach­
gewaschen. ,

Hoppe-Seyter's Zeit-etirift f. pliysiol. Chemie. XL. < ;V
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A. Se-h i 11en lieIni, timl J'. Seli röter.

I- ill nit11 von »lei* SilberlaHung wurde durch 
hinleilcn von Schwele! wasserst«»IV vom Silber bc- 
l‘ieil. /.ui- Vortreibung dos Ammoniaks eingeengt 
und in der bis zur vollständigen Klarheit liitrierten 
Lösung die Xueleinsäure als Kunlersalz gelallt.

I • os it 11 a I positiv.
l*oilion 2 iiaoh [n Tagen verarbeitet. 

licTuuden: 10.^2 mg (josamthasen-X.
.Nachweis (1er nnzerselzlen Xireleinsüure positiv.

I*«jrt ioii iiaeli 1.) Tagen verarbeitet.
(ielunderi: 7.U mg (iosamlbason-X.
Xaebweis der m »zersetzt en Xucleiiisüure schwach 

, positiv.

Bacterium coli.
Versnob II angosotzl analog d<*in Versuch I.

I‘orlion T uaoli f> Tagen verarbeitet.
liefiinden: ,‘LJmg («esamtbaseu-X.

T.ortion 2 nach Io Tagen.
(iehinden: 0.7 mg t icsamtbasen-X. ’

l'orlion I) nach là Tagen.
<«elundon: lli.d mg (iosanitbaseii-X.

\ ersuch III. idO com I seliiuskysclic Lösung (mit Xatr. 
.i-paiagmio. und ainmon. laolio. i •; 2.d g niielciusaurcs 
Natrium wurden mit demselben Stamm von Had. coli 
gehupt! und Io läge lang im 'Brutschrank stellen gelassen: 
nachher wie die obigen Versuche verarbeitet.

Ciet'uuden: *J0.7 mg (icsamtbasen-X.
Xaebweis unzersetztor Xueleinsäure negativ:

Bacterium coli.
Verbuch IV wie I.

Borlion I nach lo Tagen.
(leliuiden: S4 mg |iesanitbasen-X.
Xaebweis unzersetzter Xueleinsäure positiv.

'tiot’iii mut (lern Versuche wurde auf iinzorsd/.te Xuclein- 
s;nire nacti «t» r fUiSenl'älluifg jiepriit't. während es mit allen anderen, 
allstem>mmeti tl. vor derselben mit einer kleinen Probe geschah
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. i brr die Spaltder llolViuicleiiis'jmv durch Üakteiieii. II. Oo *

Portion 2 nach lö Tagen.
Gefunden: Û.M mg <it‘saruti»;is^‘ii-N.
Lnzersetzte Xueleinsnuro spurweise not h vor­

handen.

Staphylococcus 11yogenes albus.
... •

’ersueh V. I.')(h) corn I s<• 11i11sky>« ho Lösung tsine unir, 
a.-parag. und amtnon. lad.) lö g nuele‘ui>aures.Xalrium 
wurden mit Staphylococcus pyogen, alb., dessen Pddnkultiir 
wir eigens hierzu aus dem lahu- einer löngorphlegmouc 
züchteten, geimpft und in M Portionen in den l-trutsohrank 
gestellt. - , •

Port ion 1 nacli û Tagen wie die lelztou Versuche ver­
arbeitet.

*r » ■»

GefUftilen: if">.S Gesamt baseu-N.
Xaehweis unzersetzlcr Xueleinsüure negativ.

Portioii 2 nach in Tagen.
Gefunden: 27.0 mg Gesamtbascn-X.
Xaehweis unzerselxiei Xueleinsüure negativ. 

Portion i\ naelt Io 'lagen. y
Gefunden : MO.7 mg Gesainlbasen-X.
Xaehweis unzersetzter Xuelemsäure negativ, 

ersuch V !. öl H ) ccm l ’ s < d in i s k y scher Lösri i tg > c#i 1111 nal r. 
«ts,pitrag. und amtnon. lae-t.i ; ô g nueleinsiuiresi Xalrium 
winden naeh Impfung mil Staphylococcus lo Tage lang 
im Hrulsehrauk stehen gelassni und in der beschriebenen 
Weise verarbeitet. *

Gefunden: M2.7li mg Gesamt basen-X.
Xaehweis unzersetzter Xueleinsäure negativ.

i ' ' '

Pak teriengemisch aus Paccos.
•

Versuch VII. tönp eem Isehinskysehcr Lösung odute 
asparaginsatires Xalrium und milehsaurcsAniinim\ log 
mieleinsaures Xalrium wurden mil Paeeesbaktcrien geimpft 
und in o Portionen zu je ötMhoni hei Ihuischranklemperalur 
stehen gelassen..

Portion I muh ö Tagen. -



«56 A. ‘Sell incnlio Im und K. Sellrötor.

0<*f uii'lofi : I,‘».4 in if Gesamthasen-X.
Xîtfliwois nnmsetzler Xuelein.säure positiv, 

ï*<»rt ion 2 nach 1 «> Tagen,
V Gefunden gUJ him- iloamLbasen-N,

Nju 11 weis in izers< *| /} ( >i> Xueleinsäure n « » «xn t i v. 
Portion I» nach ir> Tagen.

Gefunden 12Jy mg Gesamtbascn-X.
Nachweis unzersetzter Xueleinsäure negativ.

\ ersuch \ III. :>oo ccm l sc h insky sehet* Lösung (cum 
na,r- asparagin. und ammon, lactic, i/-f f> g nueleinsauros 
Natrium wurden mil demselben Gakteriengemiseh ans 
Kneces geimpft und 10 Tage im lliutseluank stellen be­
lassen: dann wie oben verarbeitet.

Gefunden IJI.S mg (iesamlbascn-X.
Nachweis imzorselzlcr Xticleinsäure negativ. 

Sämtliche Versuche sind der besseren f bersichlliehkei! 
halber in 'leigender Tabelle zusammen'mstellt.

V • r-u. h 

Nr.
Nälirl"smig Ui implt mit

nio l' in-

suilC's

Natrium

in g'

(ios.-Ilason X in 1112 

n.acli

•V 1" 1.»
rag'll Tag'ii Tag'-n

nrol'O ;iut un/.ri ­

se t/. to X u o 1 o i n sä 11 tv 

naoli

•’> i" i
Tag' ll Tag'n Ta:' n

1 1 soll. (silioi liant. Ooli 5 1 » ln.22 7.11 — sdiivüt'i
II 5 ü.2 il.; hh.o

III 1 soliinskv 5 - il,;
IV 1 soli. Isino .5 s.î 5.H SjiUtvil

v Sla|*liv !o-

kokkon o 2.);H 27.U HO. 7 — •

VI 1 soliinskv 5 H2.7U v ■ • • .. •.

All t'so|,i. isino) l'aooos 5 1 H.j 21.U 12.5 »

\ 111 1 solun>k\ à P.Uî

\ ' t • ; . r ■ •- ' . . »

.................. . s i' iiimiiihii Aivirmin an-
gosotzt. >irut iibor d.s hossomi Yocäciclis wo^r, auf 5 «: beroclm,-!
Won Ion.

Ans d«‘i* Tabelle ist ersichtlich, daß sämtliche von uns an­
gewandten Hakterienarlen imstande waren, die Xuclcinsüme 
ahzubaiienv wonn auch die Intensität bei den einzelnen Arten 
eine verschiedene ist. Vergleicht man z. H. die Versuche 1.



(’ber tlit* Spalluiijf der Hrl'«-mjc!riit>äun: duirii 1.5aklt*ru»n. IJ. ’ t*>7

11. IV. V mit Versuch VII, so «*r<äbt sich, dal) Ihm erstemi 
die dar abtrespnltcnon Basen im Laub* von — If> Taj^cii
ansteiü'L während bei Versuch VII du* AbspaHun* etwa am 
zehnten Tnjn* ihren Ilöln*punkt crirhht liai um! vmi da ab zu 
sinken b«*;dnnl. Kino Krklärunjj Jiir di»*s«> |}o<».ba< lälU sieb
vorläuli^ niclil mit SieliciliciI anlstcllcn. Krst oinùoboiub* Ver- 
stulie in -lëbeiem Kmlänjie werden darüber sicheren Aui’sçhlub 
<rebon. her I nters<hi«*d zwiseh<*n don oinzolnon ItosuUatoi) 
kann seinen (imnd in tollenden M%diehk«*it«*n babon:/

1. hi<* Kim\ irkun^sweis«* «1er vor.sobiodonon I»aklorion- 
ai ton is! oino vors« biodono, indom dio o-inon nur « im* Spallun^ 
in Basen olo. hervornden. während dio and<T«*n auch die Las«*n 
wich, weiter abzubnuon imstan«!«* sin«l.

2. hio vorschi«>denen l>aktori«marl«*n sind m«*br oder 
Wonitfor empfindlich weiten schüdij'ende Bi*standteil<* dos Nähr­
bodens linfuljr«* Zcrs«*tzunjr» und bakloriollo Kxkrolo. ■

I>. Di«* Baklorionarlon bau«*n niobt mit dor dlcidbon tjo- 
s(;iiwindi^koit «li<* Xmleinsäure ab.

. t ; •

i. Dio nbjiespaltenc Bas«*nmen;rc ist abhän<ri<r von <U*r 
Anzahl «1er wirksamen Bakterien.

Wollte man don orzou<ît«*n r«osamtbasonsJiokstoir.in Milli- 
^rammon und di«* B«*aktionsdau»*r in Tajron in ein Koordinaloh- 
systom ointrnj'cn, so \vi’ml«*n sieh dor Hauptsache l-jaoli vi«*r 
l{eaktionskur\(*n konstrui(*roii lass«*n.

hi«*,,Kurv«* steift bis zum Maximum dor Ihorurotisoh 
inö^lioluiiBasonabspaltung und bl<*ibt dauernd in dieser liöliod. h. :
Dio Bakteri«*n
sind nur fällig. A. i*

die Nuclein- 5
säur«* in ihre ê
Kom|>on«*nl«‘n 4
zu spalten, «lie ß

ÇJ

Basen aber 
nicht weiter 

abzubauen.

*1

und sind une mpfmdlie

Reactionsdaucriii Tagen



A. li I !} <• n !i (‘! iw un<l I’. S r ]ir»V t « ■ v

„ I he Kurve* steid l»is zum Maximum und sinkt bis zum 
Minimum <1. h. :

B.

i>i<* Ikikteripn 
spalten (im Nu- 

rleinsüiire. bauen 
«lie !i;i~«*M writer 
ab mid 'Hid um
< • 11 i j * Ii11 ( 1 i :(•11 (T('«r(»I I

die .'iili 2 <»e- 
nannteu Kinlh'isse;

Dir Kurve siei-t bis* zum Maximum. lallt, wird dal »ei 
iimncr Ilneber und bleibt srbli»*lilirh in dumber Hübe d. b.:

! )ie Bakterien 
sind imstande, 

die Xuclein- 
siiure zu spal­
ten und din 

Basen abzu­
bauen. sind 

aber ijeeen die 
durch letzt (‘reu

hie Kurve steigt unter allmählichem Flaehw erden bis zu 
•'iuer gewissen Hübe niiclil bis zum theoretischen Maximum!) 
und hält sieb auf dieser <i. b. :

D.

Di«* Bakterien 
spalten die 

Niieleinsüure, 
s im 1 aber 

gegen die sub 2 
g('na mit en 
Kin lliisse 

empfindlich.



{.ber «1 if Siüiltimu' »If r Ilf if im» l«ins;iu: e «lurch lia ki*“i ien.' 11. dD

D;ili dir ursprüiijdichc Zusammensetzung der N;'ilii t*Vsim^1 ), 
insbesondere ihr Hohall an'SttVI>s|o.lï .fvjîl. Versuch HL .VI und 
Vill) tjirlil ohne Kinilul» aid das Wachstum und die Tätigkeit 
der Haklerien i.-t. war wohl vorausziisohcu. I»cmorken>worl 
ist ahoi* das Kruehnis »I«*r Versuche. welche mit vci ~t-hi<*♦ 1»*iu*i» 
Stämmen derselben Species au-iesetzt waren (vu!. Versuch 1,
II und IV). Von den drei verschiedenen Versuchsreihen wurde.

■ .. ",

jode mil einer anderen Llcdiikultm* von llacimium coli .^mnpfh 
alle drei waren jedoch ^auz Irisch aus Faeces evziielilot und 
vor dor Verwendung mil dm üblichen Methoden auf Säure-- 
biUUmjr, \ ermüden, Milch zu koagulieren und Zucker zu ver­
führen. aid's genaueste ^opriili. Alle drei Kulim <mi erfüHton > • * '
diese |j»din”'unu<‘ii in ul«*i< Im*r* W’eise und dennoch /.cif to sich, 
dal» sie in ihrer Wirksamkeit in^i'ii l.lel euue 1 ein- 
siinre durchaus kein eiuliei 11iehes lîesullat lieI ertön.

Kndlich bedarf es noch del* Krwiihnunf, daltvbei den 
Versuchen mil Coli und Faeces schon am zweiten Tafe leb­
hafte tlasbiIduna' einli'at. während die Staphylokokken diese 
Krseheinuiif nielil aufweisen. Wir kommen auf diese l»e- 
obaohtunf später noch ausführlicher zurück.

01» etwa eine-nennenswerte IHiiiiderun^ der Silberfüllunf 
durch das Vorhandensein von freier Ih’feuueloiusäuce- slaltha! 
ranaloM den Krfahrunfon hei der Thymonurlciusiinre«. haben 
wir nicht unlersuetd. Doch miillle dieser Funkt hei umfang­
reicheren Fnlersuehungon in Frwäguug gezogen worden. Kür 
die vorliegenden Versuche, welche ja gowisscrmabou als Vor- 
versuehe zu hei rächten sind, ist er nicht von w osent lie-lior l »e- 
deulung. *

\ crirl. I. Mittcilunif. Diese Zeilsclir.. Md. XXXIX. S. gu.>„


